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lichen Wirkung des Bildes bei. Es
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Fensterwand die Bildwirkung nicht
stören, kommt dies besonders zur Geltung. Die Peyfuss'schen Lunettenbilder sind sorg-
fältige, süsse, glatte Malereien in herkömmlicher Weise. Sie stellen die ältere und die
moderne Rechtspiiege dar. Auf dem einen Bilde sieht man ein "Ordal"; der Angeklagte
hält die Hände über ein Feuer, während eine lichte Gestalt, einen Lilienstengel in der
einen Hand, herbeischwebt und ihm mit der anderen das Kreuz entgegenhält. Das
andere Bild zeigt einen Rechtsgelehrten am Studirtisch, gleichfalls von einem hell
gekleideten Genius heimgesucht.

L ADAMKUNZ.InderGalerieMiethkeinteressirteinebedeutendeAusstellung
o von 32 Werken dieses treiflichen, jetzt ein wenig verschollenen Malers. Er ist

1857 in Wien geboren und hat sich hauptsächlich in München, unter Lenbachs Einfluss
entwickelt. An die Oberfläche kam er 1878 mit einem grossen Stilleben, in dem ein
Schinken die Hauptrolle spielt; es gelangte später in die Sammlung Demidoü" zu Florenz.


